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Erdbeeren jetzt auf das 
Frühjahr vorbereiten

Dieser Mix war exotisch, 
lecker und faszinierend

Bio-Wintergetreide:  
Guter Start in den Frühling

Strickhof-Pensions- 
pferde-Tag – Einstreu  
und ihr Wert

GVZ –Viel Engagement in 
Absatzförderung und 
beruflicher Nachwuchs

SHOW-PROGRAMM

Samstag 19. März
10:00 - 12:00 Richten Kateg. 1 – 5
13:15 - 15:30 Richten Kateg. 6 – 12
15.30             Präsentation der 

Siegertiere

Sonntag 20. März
10:00 Old Ladies Cup
10:30 Zurich Caledonian 

Pipe Band
11:00 Grusswort des 

Stadtpräsidenten
Stadtjodler von Uster

13:00 Jungzüchter Cup
14:05    Präsentation der Siegertiere
15:25    Wahl «Miss Highland» 

durch eine Kinderjury

Festwirtschaft und Marktstände 
während der ganzen Veranstaltung

REITHALLE BUCHHOLZ USTER

Puure-Höck

Mittwoch, 11. Mai, 20 Uhr
Familie Kamm, Schloss Teufen,  
8428 Teufen
Mittwoch, 8. Juni, 20 Uhr
Familie Kuhn, Hofstrasse 1 /  
Bietenholz, 8307 Effretikon
Mittwoch, 6. Juli, 20 Uhr
Familie Hüppi, Herschmettlen,  
8626 Ottikon
Mittwoch, 10. August, 20 Uhr
Geschwistergemeinschaft Schulthess/ 
Lindenmann, 8605 Gutenswil

Puure-Höck 2016

Am Mittwoch 23. März von 
9-16 Uhr durchgehend:

Gratis Weidezaun-Geräte-
Test aller Marken und 10% 
Rabatt auf Weidematerial

www.meierhuerlimann.ch, 044 994 72 27
Rällikerstrasse 12, 8617 Mönchaltorf

chum au!
chum au!

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband
Lagerstrasse 14
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!
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Mit uns planen Sie

Ihre Zukunft: fl exibel

gespart!

ANMELDUNG LANDSCHAFTSQUALITÄTS-MASSNAHMEN VOM 10.–24. MÄRZ OFFEN

Anmeldung der Massnahmen seit 10. März 
Seit dem 10. März 2016 können  
die Massnahmen über das beste-
hende Login via Agriportal  
(http://www.agriportal.ch/zh/) 
angemeldet werden. 

Voraussetzung für die Teilnahme an 
den Landschafsqualitätsprojekten ist 
die Erfüllung des ökologischen Leis­
tungsnachweises, die Anmeldung wäh­
rend der Strukturdatenerhebung und 
der einmalige Besuch einer Infoveran­
staltung. Die aktuellsten Informationen 
zu den Massnahmen und vieles mehr 
ist abrufbar auf der Landschaftsquali­
täts-Seite der Abteilung Landwirtschaft 
unter: www.landwirtschaft.zh.ch > Di­
rektzahlungen > Landschaftsqualität. 
Diese Seite dient als Hauptinforma­
tionsquelle über die LQ-Projekte, sie 
wird laufend aktualisiert und ergänzt.

Gleichbleibender einzelbetrieblicher 
Plafond
Die LQ-Beiträge sind pro ha landwirt­
schaftliche Nutzfläche (LN) begrenzt. 
2015 wurde der einzelbetriebliche Pla­
fond bei 180.– Fr./ha LN angesetzt und 
wird auch im 2016 nach sorgfältigen 
Hochrechnungen auf diesem Niveau 

beibehalten. Der Plafond beinhaltet 
nur die jährlich wiederkehrenden Mass­
nahmen, Beiträge für einmalige Mass­
nahmen werden separat berücksich­
tigt. Von den total 160 Mio. Franken Di­
rektzahlungen, die im Jahr 2015 aus­
bezahlt wurden, flossen 7 Mio. Fran- 

ken in die Landschaftsqualitätsprojek­
te. Es haben rund 1875 Betriebe an den 
LQ-Projekten teilgenommen und im 
Schnitt für 135.– Fr. / ha LN LQ-Beiträ­
ge bezogen. Bei zwei Dritteln der be­
reits teilnehmenden Betriebe besteht 
noch Steigerungspotenzial. Diese Be­

triebe haben nun in diesem Jahr die 
Möglichkeit, ihre Anmeldung weiter 
zu optimieren. Andererseits ist es auch 
weiterhin möglich, dass neue Betriebe 
in die Projekte einsteigen. Sobald das 
Bundesbudget ausgeschöpft ist, kön­
nen keine Neuanmeldungen mehr ent­
gegengenommen werden.

GIS-Browser
Um die Identifikation der Landschaft­
stypen und der dort zulässigen Mass­

nahmen zu vereinfachen, wurde auf 
dem GIS-Browser des Kantons Zürich 
neu die Karte Landschaftsqualität auf­
geschaltet. Diese ist unter http://web.
maps.zh.ch/à Landnutzung/Bodennut­
zung zu finden. Bis zu einem Massstab 
von 1:20 000 sind nur die einzelnen 
Projektgebiete sichtbar. Auf einer klei­
neren Zoomstufe sind dann die einzel­
nen Landschaftstypen dargestellt, wo­
bei die Farbgebung keine Bedeutung 
hat, sie dient nur der Visualisierung. 
Um zu erfahren, welcher Landschafts­
typ wie heisst und zu welchem Projekt 
er gehört, muss man auf den betref­
fenden Landschaftstyp klicken. Dann 
erscheint in der Infospalte auf der 
rechten Seite die Information zum 
Landschaftstyp und dem Projekt. Infor­
mationen zu den einzelnen zugelasse­
nen Massnahmen werden ab dem Mass­
stab 1:2500 angezeigt. Es besteht die 
Möglichkeit, durch Eingabe der Parzel­
lennummer direkt zu einer Parzelle zu 
navigieren, die für die Landschaftsqua­
lität angemeldet werden soll. In die­
sem Fall wird in der Infospalte direkt 
angezeigt, welche Massnahmen auf die­
ser Parzelle angemeldet werden dürfen.

Rahel Tommasini
Team Direktzahlungen,  
Abteilung Landwirtschaft
Amt für Landschaft und Natur,  
Kanton Zürich� –

BERATERECKE

Sensible Informationen gehören nicht in falsche Hände!
Die Bauernfamilie Fröhlich will ihren Betrieb 
auf eine neue Grundlage stellen und plant 
eine Pouletmasthalle. Die Gespräche mit 
dem künftigen Abnehmer verlaufen vielver-
sprechend. So macht sich die Familie an die 
Projektierung der neuen Halle. Auch ein 
Standort wird rasch gefunden. Das Bauge-
such wird zusammen mit dem Architekten 
ausgearbeitet und mit den notwendigen be-
trieblichen Angaben eingereicht. Die ganze 
Familie freut sich auf die neue Tätigkeit.

Nach Ablauf der Auflagefrist erhält die Fa-
milie Mitteilung vom Bausekretariat der Ge-
meinde, dass eine Gruppe von Anwohnern 
Einsprache erhoben hat. Diese bringen unter 
anderem vor, dass das dem Baugesuch bei-
gelegte Betriebskonzept Zweifel an der wirt-
schaftlichen Tragbarkeit des Vorhabens 
wecke. Es folgt eine nervenzerreibende Aus-
einandersetzung mit den Einsprechern und 

der Baukommission, welche mit teuren Gut-
achten und Gegengutachten geführt wird. 
Zwar kann der Nachweis der wirtschaftli-
chen Tragbarkeit letztlich erbracht werden. 
Die Baubewilligung wird dadurch aber um 
zwei Jahre verzögert. Glücklicherweise ha
ben die Einsprecher davon abgesehen, die 
Baubewilligung auch noch an die Rechtsmit-
telinstanz weiterzuziehen.

Gemäss aktueller Raumplanungsverord-
nung (Art. 34 Abs. 4 RPV) muss der Land-
wirt im Baubewilligungsverfahren nachwei-
sen, dass die Baute oder Anlage für die in
frage stehende Bewirtschaftung nötig ist 
und der Betrieb voraussichtlich längerfristig 
bestehen kann. Das geschieht naturgemäss 
durch Offenlegung strategisch wichtiger 
Betriebskennzahlen (Businessplan, aktuelle 
Jahresrechnung, Budget usw.). Gehören sol-
che Informationen, etwa im Rahmen der Auf-

lage, auch in die Hände von Einsprechern 
und damit letztlich der Öffentlichkeit? Das ist 
aus der Sicht der betroffenen Bauernfamili-
en klarerweise zu verneinen. Nicht alle Infor-
mationen, welche den Baubehörden zur Prü-
fung vorliegen, gehören auch in die Hände 
von Dritten. Anders als die Behörden, wel-
che an das Amtsgeheimnis gebunden sind, 
unterliegen Einsprecher nämlich keinen Ver-
schwiegenheitspflichten. Darüber hinaus 
unterliegen sie auch keinem Konkurrenzver-
bot.

Der Landwirt ist nicht schutzlos. Neben 
Art. 320 StGB (Verletzung des Amtsgeheim-
nisses) ist er auch durch Art. 162 StGB (Ver-
letzung des Fabrikations- und Geschäfts
geheimnisses) geschützt. So sieht letztere 
Bestimmung vor: Wer ein Fabrikations- oder 
Geschäftsgeheimnis, das er infolge einer 
gesetzlichen oder vertraglichen Pflicht be-

wahren sollte, verrät, wer den Verrat für  
sich oder einen andern ausnützt, wird, auf 
Antrag, mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder Geldstrafe bestraft. Behördenmitglie-
der oder Beamte, welche solche Informatio-
nen unbesehen auflegen oder sonstwie be-
kannt machen, können sich damit strafbar 
machen. Darüber hinaus gilt es zu bedenken, 
dass verschiedene Informationen neben 
dem Strafrecht auch durch das Datenschutz-
recht geschützt sind. Die Baupraxis ist sich 
dieser Schutzmöglichkeiten allerdings kaum 
bewusst.

Der Landwirt sollte gleich mit der Einrei-
chung der Bauunterlagen klarmachen, dass 
das Baugesuch Fabrikations- und Geschäfts-
geheimnisse oder sonst schützenswerte In-
formationen enthält. Das kann er mit einem 
Begleitschreiben und dem gleichzeitigen An-
bringen von Stempelvermerken auf den be-

troffenen Dokumenten tun. Sinnvollerweise 
werden die heiklen Stellen in den Unterlagen 
markiert. Die Bauverwaltung hat hernach 
durch geeignete Vorkehren sicherzustellen, 
dass die entsprechenden Informationen 
Dritten gegenüber nicht bekannt gemacht 
werden. Das betrifft nicht nur die erwähn-
ten Betriebskennzahlen, sondern Informa
tionen aus allen wichtigen Handlungsfeldern 
des Betriebes: Marketing, Vertrieb, Herstel-
lungsverfahren, Beschaffung, Kooperatio-
nen usw. Diesen Umständen ist Rechnung 
zu tragen, damit die Familie Fröhlich ihre 
Pouletmasthalle möglichst ohne Verzug und 
ohne unliebsame Einblicke Dritter in das inti-
me Räderwerk des Betriebes verwirklichen 
kann.

 
Jürg Niklaus, Niklaus Rechtsanwälte,  
Dübendorf� –

Neue Karte im GIS Browser zur Landschaftsqualität. Rechts werden nach einem Klick auf die Karte die Informationen zu  
Projekt und Landschaftstyp angegeben. Ab dem Massstab 1:2500 können auch die einzelnen Massnahmen abgefragt werden.




